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ANALYSE

Das »kriegerische Atom« in der Ukraine: 
Wie Russland Reaktoren in Instrumente des Krieges verwandelt
Tatiana Kasperski (Södertörn University, Stockholm)

DOI: 10.31205/RA.471.01

Zusammenfassung
Seit seiner Invasion in die Ukraine im Februar 2022 hat Russland die Regeln internationaler Nuklearab-
kommen transponiert und große Risiken für die globale Sicherheit erzeugt. Es besetzte die Sperrzone um 
das Atomkraftwerk Tschornobyl, griff das ukrainische Atomkraftwerk Saporishshja an und eroberte es, und 
es forciert im eigenen Land die Weiterentwicklung seiner Atomwaffen. Russland nutzt wirkungsvoll seine 
Stellung als sehr bedeutender Akteur, der Reaktortechnologie und atomaren Brennstoff ins Ausland liefert. 
Die russische Atomindustrie ist im Grunde ein Instrument der geomilitärischen Politik Putins.

Ende Februar 2022 drangen unvorbereitete Soldaten 
als Teil der russischen Invasionsstreitkäfte in die 

Sperrzone um das Atomkraftwerk (AKW) Tschornobyl 
ein. Sie zogen sich später zurück, ohne um die Gefahren 
zu wissen, denen sie sich durch das Aufwühlen radioak-
tiver Partikel ausgesetzt hatten. Im März 2022 übernah-
men russische Truppen die Kontrolle über Europas größ-
ten AKW bei Saporishshja, bei dem seither die Gefahr 
einer katastrophalen Havarie besteht. Ende 2025 hatte 
die Noworossijsk, ein dieselelektrisch angetriebenes, mit 
nuklearfähigen Kalibr-Raketen bestücktes Jagd-U-Boot, 
vor der Straße von Gibraltar möglicherweise ernste tech-
nische Probleme. Gleichzeitig hat Rosatom, ein staatli-
cher russischer, nun auch mächtiger international ope-
rierender Konzern und der weltweit größte Anbieter von 
angereichertem Uran, seine Absatzmärkte ausgeweitet 
und baut neue Atomkraftwerke.

Russland ist vieles gleichzeitig: eine rachitische, aber 
gefährliche Atommacht, der weltweit größte Produzent 
von Atomreaktoren und Nuklearbrennstoff, ein verbre-
cherischer Eindringling in die Ukraine (und in deren 
Atomanlagen) und das Land, das man noch Jahrhun-
derte lang eng mit der Katastrophe von Tschornobyl in 
Verbindung bringen wird. Während Russland im Aus-
land nach Absatzmärkten für sein Uran und seine Reak-
toren sucht und im eigenen Land nach einer Auswei-
tung seiner atomaren Kapazitäten strebt, um Öl und Gas 
exportieren zu können, erfährt Russlands Atomindus-
trie durch den Krieg gegen die Ukraine allerdings auch 
Einschränkungen. Gleichwohl nehmen Jahr für Jahr die 
Gefahren, die von dem Land für die Weltmärkte, die 
nukleare Sicherheit und den Weltfrieden ausgehen, zuse-
hends zu. Einst feierten Sowjetführer das sogenannte 
friedliche Atom als Symbol für internationale Stabilität 
und als Zeichen für die erfolgreichen Anstrengungen 
der UdSSR, die wissenschaftlichen Leistungen der USA 
zu übertreffen. Russland hat jedoch friedliche Nuklear-
technologien in ein Werkzeug des Krieges verwandelt, 

indem Brennstäbe und Reaktoren zu Instrumenten der 
Außenpolitik und strategischer Operationen gemacht 
und Reaktorgelände zu Kampfschauplätzen werden.

Der übermäßige Einfluss von Rosatom
Der russische Staatskonzern Rosatom ist ein riesiges 
Unternehmen mit 420.000 Mitarbeiter:innen und 450 
Sparten, Tochterunternehmen und Beteiligungen, des-
sen Reaktoren 20 Prozent des russischen Stroms erzeu-
gen. Es unterhält die weltweit einzige Flotte atoma-
rer Eisbrecher. Russland kontrolliert rund 44 Prozent 
der weltweiten Kapazitäten zur Urananreicherung, und 
die meisten der 32 Länder, die Atomkraft nutzen, sind 
wenigstens bei einem Teil der Lieferkette für ihren ato-
maren Brennstoff auf Russland angewiesen. Aufgrund 
seiner wichtigen Rolle bei der weltweiten Stromerzeu-
gung ist Rosatom nicht von den westlichen Sanktio-
nen betroffen.

Rosatom ist ein direkter Nachkomme des sowjeti-
schen »Ministeriums für den mittleren Maschinenbau« 
(russ.: Abk.: Minsredmasch), dem die Atomindustrie der 
UdSSR unterstand. Es ist aber nach dem Ende des Kal-
ten Krieges sehr viel erfolgreicher damit gewesen, Reak-
toren ins Ausland zu verkaufen, nachdem die Bedenken 
in Bezug auf Sicherheit, Betrieb, Wartung und Zuver-
lässigkeit überwunden waren. Mit der Ausnahme von 
Finnland, dessen AKW bei Loviisa mit Druckwasserre-
aktoren sowjetischer Bauart (WWER) betrieben werden, 
hatte die Sowjetunion ihre Reaktoren im Ausland nur 
an ihre sozialistisch-kolonialen Kunden Ungarn, Bul-
garien, DDR und Tschechoslowakei verkauft. Viele der 
osteuropäischen Anlagen wurden in den 2000er Jahren 
vom Netz genommen. Das war für diese Länder eine der 
Bedingungen für eine Aufnahme in die EU.

Rosatom ist heute der weltweit größte nukleare 
Player. Von den 439 Reaktoren, die 2025 rund um den 
Globus in Betrieb sind, befinden sich 36 in Russland, 
während 42 Reaktoren vom sowjetischen / russischen 
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Reaktortyp WWER in anderen Ländern stehen, und 
sich 20 weitere im Bau durch Rosatom befinden. Aktu-
elle Projekte gibt es in Bangladesch, China, Ägypten, der 
Slowakei, Indien, Iran und der Türkei. Finnland hat sein 
Hanhikivi-Projekt mit Russland wegen Moskaus Krieg 
gegen die Ukraine aufgekündigt.

Rosatom sucht weiter nach neuen Kunden. Der Kon-
zern hat in der Hoffnung auf größere Geschäfte achtzehn 
Abkommen oder Absichtserklärungen mit Ländern in 
Asien, Afrika (z. B. Ghana und Namibia) sowie Latein-
amerika unterzeichnet. Er bietet zu günstigen Bedin-
gungen Kredite an, um Staaten über Projekte und lang-
fristige Beziehungen an sich zu binden, was Russland 
einen politischen Einfluss ermöglicht. 2022 nahm der 
Konzern 12 Milliarden US-Dollar für Projekte im Aus-
land ein, 2023 stiegen diese Einnahmen auf 16 Milli-
arden und 2024 lagen sie wohl bei über 18 Milliarden. 
Der Verkauf nuklearer Brennstäbe sorgt weltweit dafür, 
dass wirtschaftliche und politische Abhängigkeiten von 
Russland entstehen.

Um aufzuzeigen, wie Rosatom lähmenden Sanktio-
nen entgeht, ist der Fall der USA lehrreich. Bis Donald 
Trump zum zweiten Mal zum Präsidenten gewählt 
wurde, hatten die USA die Ukraine in dem Krieg gegen 
Russland fest unterstützt. Die Vereinigten Staaten brau-
chen allerdings russisches gering angereichertes Uran für 
ihre zivilen Reaktoren. Mitte November 2024 zog die 
russische Regierung laufende Lizenzen zurück, die den 
Export von angereichertem Uran in die USA bis Ende 
2025 erlaubten. Diese Maßnahme war eine Antwort auf 
ein US-Gesetz, das sechs Monate zuvor verabschiedet 
worden war und den Erwerb von angereichertem Uran 
aus Russland ab 2028 untersagte. Bis dorthin würden 
Einkäufe nur in geringen Mengen erlaubt sein und eine 
spezielle Bestätigung erfordern, dass sie den Interessen 
der USA dienen. Sobald jedoch Donald Trump an die 
Macht zurückkehrte, erhöhten die USA ihre Importe 
trotz der genannten wechselseitigen Restriktionen. Der 
Erwerb von russischem Uran durch die USA belief sich 
2025 auf 775 Millionen US-Dollar – gegenüber 100 
Millionen im Vorjahr unter der Biden-Administration. 
Russland ist sich sehr wohl bewusst, dass es Uranliefe-
rungen als politisches Instrument einsetzen kann.

»Friedliches Atom« auf russische Art: 
Angriffe auf Tschornobyl und Saporishshja
Die friedlichen, kommerziellen internationalen Pro-
gramme von Rosatom können allerdings nicht den mili-
tärischen Charakter des russischen Atoms verhüllen. Am 
ersten Tag der Invasion eroberten russische Truppen das 
Gelände um das AKW Tschornobyl. Es kam seit dem 
24. Februar 2022 in der Nähe der stillgelegten Reakto-
ren zu Kämpfen. Der Vorstoß, unter anderem das Gra-
ben von Schützengräben durch die Soldaten, führte dazu, 

dass kontaminierte Erde aufgewühlt wurde, wodurch 
sich radioaktive Stoffe ausbreiteten. Die ignoranten Sol-
daten kappten die Leitungen zwischen der Anlage von 
Tschornobyl und dem Stromnetz. Das war eine bös-
willige Aktion, die die Entlüftung und die Kühlungs-
systeme gefährdeten, die den verbrauchten nuklearen 
Brennstoff stabil halten sollen. Das Betriebspersonal 
wurde an seiner Arbeit gehindert. Die Soldaten – die 
ohne Schutzmaßnahmen operiert hatten – zogen sich 
schließlich am 31. März zurück, wobei sie wertvolle 
Geräte und Ausrüstung mitnahmen.

Die russischen Aggressoren haben am AKW Sapo-
rishshja ein Chaos angerichtet. Am 4. März 2022 griffen 
sie das Kraftwerk mit Artillerie an, trafen das Hauptge-
bäude mit großkalibrigen Granaten und lösten Brände 
aus. Sie verwehrten den Feuerwehrleuten den Zutritt. 
Den Mitarbeiter:innen des AKW aus der nahgelege-
nen Stadt Enerhodar mit 52.000 Einwohner:innen, von 
denen 11.000 in dem AKW arbeiten, wurde – abgesehen 
von einem Rumpfteam – verboten, zur Arbeit anzutre-
ten. Die Bewohner:innen versuchten, das AKW unbe-
waffnet zu verteidigen, doch die russischen Truppen 
verdrängten sie und verhafteten eine Reihe von ihnen.

In den folgenden dreieinhalb Jahren setzten die rus-
sischen Truppen systematisch Gewalt (auch Folter) ein 
und gingen gegen Bewohner:innen von Enerhodar und 
gegen Mitarbeiter:innen vor, die sich weigerten zu kol-
laborieren. Das AKW wurde regelmäßig beschossen, 
wobei Russland fälschlicherweise behauptet, dass dies 
von ukrainischer Seite erfolgte. Das führte zu weite-
ren Schäden und zur Unterbrechung der Stromversor-
gung des AKW (und der Versorgung für die Ukraine). 
Die vier Leitungen zwischen dem AKW und dem all-
gemeinen Stromnetz wurden beschädigt. Die Anlagen 
des AKW waren vielfach und über mehrere Tage hin-
weg auf Dieselgeneratoren angewiesen, um wenigstens 
die gelagerten verbrauchten Brennstäbe und die herun-
tergefahrenen Reaktoren mit den frischen Brennstä-
ben zu kühlen. Falls diese Generatoren versagen, kann 
das zu einem »Störfall durch Kühlmittelverlust« führen. 
Bei dem jüngsten und bei weitem längsten Zwischen-
fall dieser Art wurde das Kraftwerk am 23. September 
2025 vom Netz getrennt. Laut den Beweisen, die von 
verschiedenen NGOs gesammelt wurden, dürfte Mos-
kau die gegenwärtige Krise der Stromversorgung nut-
zen, um das Kraftwerk an das Netz der vorübergehend 
russisch besetzten Gebiete der Ukraine anzuschließen 
und einen der Reaktoren wieder hochzufahren. Russ-
land ist zu diesem Zweck in der Tat mit dem Bau einer 
rechtswidrigen Stromleitung durch die vorübergehend 
besetzten Teile der ukrainischen Gebiete Saporishshja 
und Donezk beschäftigt.

Bei all dem hat Russland sich unter Verletzung 
des Statuts der Internationalen Atomenergiebehörde 
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(IAEA), das Moskau unterzeichnet hat, von interna-
tionalen Regularien zur Sicherheit, Nichtweiterverbrei-
tung und Zuständigkeit verabschiedet. Hier geht es 
schließlich nicht nur um die Wiederinbetriebnahme 
eines AKW (unter Kriegsbedingungen), sondern auch 
um einen Wechsel der Zuständigkeit für das Kraft-
werk, auf das Russland keinerlei Anrecht hat. Putins 
Absicht besteht offensichtlich darin, die Annexion von 
vier Regionen im Südosten der Ukraine (darunter die 
der Region Saporishshja, die im Oktober 2022 während 
des Krieges begann) einseitig abzuschließen und sie mit 
Strom aus dem russischen Netz zu versorgen. Das »fried-
liche Atom« wird zur Annexion von Gebieten einge-
setzt. Um es klarzustellen: Dies ist der einzige Fall in der 
Geschichte, dass ein kommerzielles Atomkraftwerk die-
ser Größe in einem Krieg militarisiert wurde, begleitet 
von »Menschenrechtsverletzungen, Verstößen gegen das 
Völkerrecht, mit akuten Risiken für den Strahlenschutz 
und die allgemeine nukleare Sicherheit und unter Betei-
ligung des russischen staatlichen Atomkonzerns Ros-
atom« (Truth Hounds, 2025; in der Bibliografie). Am 
23. Oktober 2025, einen vollen Monat nach Beginn der 
Stromkappung, waren ukrainische Reparaturteams in 
der Lage, die Stromversorgung des AKW Saporishshja 
wiederherzustellen. Diese Arbeiten konnten stattfinden, 
nachdem die IAEA einige Tage zuvor für das betreffende 
Gebiet einen lokalen Waffenstillstand vermittelt hatte.

Durch die Einmischung von US-Präsident Donald 
Trump, der in einem Telefongespräch mit dem ukrai-
nischen Präsidenten Wolodymyr Selenskyj Ende März 
2025 die Idee ins Gespräch brachte, dass die USA die 
Kontrolle über das AKW Saporishshja übernehmen 
könnten, wurde die Situation hinsichtlich des »russi-
schen Atoms« noch ungewisser. Trump dachte wohl, 
dass eine US-Kontrolle über das AKW seinem Land 
eine wichtige Energiequelle vermachen und wieder einen 
stabilen Betrieb der Anlage ermöglichen würde. Diese 
Idee zeigt, dass Trump kaum versteht, wie Atomkraft-
werke betrieben werden, und den Umstand ignoriert, 
dass das AKW Saporishshja fest in russischer Hand ist.

Putin sagte bei Gesprächen mit dem slowakischen 
Ministerpräsidenten Robert Fico, der früher Russlands 
Invasion in die Ukraine gerechtfertigt hatte, am 2. Sep-
tember 2025 in der chinesischen Hauptstadt Beijing, 
dass Russland beim AKW Saporishshja mit US-ame-
rikanischen Partnern zusammenarbeiten könnte. Er 
verwies auf den Umstand, dass das Kraftwerk sowje-
tisch-russischer Bauart sei, dass Rosatom auf eine lange 
Geschichte »makelloser« Erfahrung beim Betrieb die-
ser Art Reaktoren zurückblicken könne, und dass nur 
Russland sich mit den Anforderungen an den Brenn-
stoff dieser Reaktoren auskenne. Dieser Brennstoff wird 
natürlich von Rosatom hergestellt. Das ist die Art und 
Weise, in der sich Putin gegen die laufende Umrüs-

tung ukrainischer Reaktoren auf Brennelemente des US-
amerikanischen Konzerns Westinghouse wendet, was zu 
einer Unabhängigkeit der Ukraine hinsichtlich nuklea-
rer Brennelemente führen würde. Gleichzeitig behaup-
tete er fadenscheinig, der Brennstoff von Westinghouse sei 
weniger sicher als der von Rosatom, und dass wegen der 
Betriebsgeheimnisse von Westinghouse dessen Brenn-
stoff nicht von Russland eingesetzt werden könne.

Russland und sein atomares Säbelrasseln
All dies erfolgte vor dem Hintergrund wiederholter, krie-
gerischer russischer Drohungen mit dem Einsatz von 
Atomwaffen, um die Interessen Russlands zu verteidigen. 
Seit Putin den Befehl zum Einmarsch in die Ukraine 
gab, haben er und seine Sprecher:innen auf einen Ein-
satz von Atomwaffen angespielt, falls der Westen – die 
USA, die NATO, Großbritannien, Deutschland oder 
irgendein anderes potenzielles Zielland – eine willkür-
liche und sich stets verschiebende »rote Linie« Russlands 
überschreiten sollte.

Russland strebt nach atomarer Modernisierung, 
unter anderem durch neue Waffensysteme. Es hat in 
der Arktis Militärbasen ausgebaut und wiedereröffnet. 
Neue Waffensysteme wurden eingeführt. Eines der 
vorgesehenen neuen Systeme im russischen Arsenal ist 
der atomar getriebene Torpedo Poseidon, mit atoma-
rem Sprengkopf und bis zu 100 Knoten schnell. Diese 
Unterwasser-Drohne soll nicht aufspürbar sein und mit 
einem Sprengkopf von 100 Megatonnen bestückt wer-
den können. Die russische Marine hat erklärt, zwanzig 
Poseidons in Dienst stellen zu wollen, bislang ist jedoch 
noch keines ausgeliefert worden oder in Dienst gestellt.

Eine weitere neue Waffe in Russlands Atomarsenal 
ist der Marschflugkörper Burewestnik. Dessen Entwick-
lung wurde von Unfällen und technischen Problemen 
geplagt. Im August 2019 explodierte in dem Testgebiet 
Njonoksa im Weißen Meer der mit flüssigem Treib-
stoff arbeitende Raketenantrieb (der nuklear funktio-
nieren soll); sieben Personen starben und radioaktive 
Stoffe wurden freigesetzt. Das Säbelrasseln hatte bereits 
begonnen: Kurz vor seinem Befehl zur Invasion in die 
Ukraine wies Putin das Verteidigungsministerium und 
Rosatom an, weiterhin russische Atomwaffen zu entwi-
ckeln und zu testen.

Fazit
Russland hat als die größte Nation der UdSSR – wie 
Frankreich, die USA, Großbritannien und einige andere 
Staaten – in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts den 
Kurs auf einen zügigen Ausbau der Atomenergie einge-
schlagen. Russland hat jedoch dabei Reaktoren gleich-
sam in Waffen verwandelt und benutzt den internationa-
len Markt für gering angereichertes Uran, um ein neues, 
instabiles geopolitisches Regime zu etablieren. Die rus-
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sische Atomindustrie in Gestalt von Rosatom ist ein 
Instrument für Putins geomilitärische Politik, bei der 
letzterer versucht, ein ukrainisches Atomkraftwerk zu 
kontrollieren und zu betreiben, und sich gleichzeitig rie-
sige Verträge sichert, über die russische Reaktoren und 
Brennstäbe ins Ausland verkauft werden sollen. Ohne 
substanzielle Sanktionen der EU, der USA und anderer 
Staaten gegen Rosatom, ist nur schwer vorstellbar, dass 

sich in den kommenden Monaten ein stabileres Szena-
rio entwickelt. Russland würde straflos agieren, und es 
bestünde das große Risiko, dass Moskau weitere ukrai-
nische AKWs und Atomanlagen als »sinnvolle« militä-
rische Ziele ins Visier nimmt.

Übersetzung aus dem Englischen: Hartmut Schröder
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DOKUMENTATION

Russische Atomreaktoren weltweit

Karte 1:	 Atomreaktoren sowjetischer/russischer Bauart im westlichen Teil Russlands, in Belarus und der 
Ukraine (in Betrieb, im Bau und in Planung bzw. Vertrag abgeschlossen)

Ein Kästchen entspricht einem Reaktor.
■ in Betrieb
■ im Bau
■ in Planung bzw. Vertrag abgeschlossen
■ stillgelegt

von Russland besetztes ukraini-
sches Gebiet (Stand: 11.11.2025)

Abkürzungen der Ländernamen: BY  – Belarus, 
RUS – Russische Föderation, UA – Ukraine
Dargestellt werden aktiv betriebene Atomkraft-
werke (AKWs), im Bau befindliche und fest geplan-
te AKWs, d. h. genehmigte und oder vertraglich 
vereinbarte.
Stillgelegte oder offiziell beworbene AKWs sind 
nicht in der Karte verzeichnet, mit Ausnahme von 
Tschernobyl.
Quelle: Länderprofil Russland der World Nuclear As-
sociation online über https://www.world-nuclear.
org/information-library/country-profiles/
countries-o-s/russia-nuclear-power.aspx, Power 
Reactor Information Sytsem der International Ato-
mic Energy Agency online über https://pris.iaea.
org/PRIS/CountryStatistics/CountryDetails.
aspx?current=RU, Nuclear power plants des Glo-
bal Energy Monitor Wiki online über https://www.
gem.wiki/w/index.php?title=Category:Nuclear_
power_plants&pageuntil=Hartsville+nuclear+p
ower+plant#mw-pages und Liste der AKWs in 
Russland und Projekte (Soorushhenija rossijskich 
aes sa rubeshhom) von Rosenergoatom online 
über https://www.rosenergoatom.ru/en/npp/ 
und https://www.rosenergoatom.ru/stations_
projects/perspektivy-sooruzheniya-rossiyskikh-
aes-za-rubezhom/.

Tabelle 1:	 Atomkraftreaktoren in Russland
Reaktor Status (voraussichtlich) in 

Betrieb seit
lizenzierter Betrieb bis 

oder geplante Stilllegung 
in

Baubeginn der 
geplanten Anlagen

Akademik Lomonosow 1 
(Pewek)

in Betrieb, mobil Mai 2020 2029

Akademik Lomonosow 2 
(Pewek)

in Betrieb, mobil Mai 2020 2029

Balakowo 1 in Betrieb Mai 1986 2045
Balakowo 2 in Betrieb Januar 1988 2043
Balakowo 3 in Betrieb April 1989 2048
Balakowo 4 in Betrieb Dezember 1993 2053
Belojarsk 3 in Betrieb November 1981 2030
Belojarsk 4 in Betrieb Oktober 2016 2056
Belojarsk 5 geplant 2034 geplant
Bilibino 2 in Betrieb Dezember 1974 2025
Bilibino 3 in Betrieb Dezember 1975 2025

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)

https://www.world-nuclear.org/information-library/country-profiles/countries-o-s/russia-nuclear-power.aspx
https://www.world-nuclear.org/information-library/country-profiles/countries-o-s/russia-nuclear-power.aspx
https://www.world-nuclear.org/information-library/country-profiles/countries-o-s/russia-nuclear-power.aspx
https://pris.iaea.org/PRIS/CountryStatistics/CountryDetails.aspx?current=RU
https://pris.iaea.org/PRIS/CountryStatistics/CountryDetails.aspx?current=RU
https://pris.iaea.org/PRIS/CountryStatistics/CountryDetails.aspx?current=RU
https://www.gem.wiki/w/index.php?title=Category:Nuclear_power_plants&pageuntil=Hartsville+nuclear+power+plant#mw-pages
https://www.gem.wiki/w/index.php?title=Category:Nuclear_power_plants&pageuntil=Hartsville+nuclear+power+plant#mw-pages
https://www.gem.wiki/w/index.php?title=Category:Nuclear_power_plants&pageuntil=Hartsville+nuclear+power+plant#mw-pages
https://www.gem.wiki/w/index.php?title=Category:Nuclear_power_plants&pageuntil=Hartsville+nuclear+power+plant#mw-pages
https://www.rosenergoatom.ru/en/npp/
https://www.rosenergoatom.ru/stations_projects/perspektivy-sooruzheniya-rossiyskikh-aes-za-rubezhom/
https://www.rosenergoatom.ru/stations_projects/perspektivy-sooruzheniya-rossiyskikh-aes-za-rubezhom/
https://www.rosenergoatom.ru/stations_projects/perspektivy-sooruzheniya-rossiyskikh-aes-za-rubezhom/
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Tabelle 1:	 Atomkraftreaktoren in Russland (Fortsetzung)
Reaktor Status (voraussichtlich) in 

Betrieb seit
lizenzierter Betrieb bis 

oder geplante Stilllegung 
in

Baubeginn der 
geplanten Anlagen

Bilibino 4 in Betrieb Januar 1977 2026
Chabarowsk 1 geplant 2036 geplant
Chabarowsk 2 geplant 2036 geplant
Kalinin 1 in Betrieb Juni 1985 2029
Kalinin 2 in Betrieb März 1987 2038
Kalinin 3 in Betrieb November 2005 2034
Kalinin 4 in Betrieb September 2012 2041
Kola 1 in Betrieb Dezember 1973 2033
Kola 2 in Betrieb Februar 1975 2034
Kola 3 in Betrieb Dezember 1984 2036
Kola 4 in Betrieb Dezember 1984 2039
Kola II-1 geplant 2035 - 2040 geplant
Kola II-2 geplant 2035 - 2040 geplant
Kola II-3 geplant 2035 - 2040 geplant
Krasnojarsk 1 geplant 2037 geplant
Krasnojarsk 2 geplant 2039 geplant
Krasnojarsk 3 geplant 2041 geplant
Krasnojarsk 4 geplant 2042 geplant
Kursk 1 stillgelegt Oktober 1977 Dezember 2021
Kursk 2 stillgelegt August 1979 Januar 2024
Kursk 3 in Betrieb März 1984 2033
Kursk 4 in Betrieb Februar 1986 2035
Kursk II-1 im Bau 2025 April 2018
Kursk II-2 im Bau 2026 April 2019
Kursk II-3 geplant 2031 geplant
Kursk II-4 geplant 2034 geplant
Leningrad 2 stillgelegt Nov 20
Leningrad 3 in Betrieb Juni 1980 2030
Leningrad 4 in Betrieb August 1981 2030
Leningrad II-1 in Betrieb Oktober 2018 2078
Leningrad II-2 in Betrieb März 2021 2081
Leningrad II-3 im Bau 2027 oder später März 2024
Leningrad II-4 im Bau 2027 oder später März 2025
MBIR im Bau, 

Forschungsreaktor
2028

Cape Nagloynyn - 1  (Baimskaya) im Bau, mobil August 2022
Cape Nagloynyn - 2 (Baimskaya) im Bau, mobil August 2022
Jushnaja (Nowotscherkassk 1) geplant 2036
Jushnaja (Nowotscherkassk 2) geplant 2039
Nowoworonesch 4 in Betrieb März 1973 2032
Nowoworonesch 5 in Betrieb Februar 1981 2036
Nowoworonesch II-1 (/6) in Betrieb Oktober 2018 2077
Nowoworonesch II-2 (/7) in Betrieb März 2021 2079
Primorsk 1 geplant 2039 geplant
Primorsk 2 geplant 2039 geplant
Reftinskaja 1 geplant 2036 geplant
Rostow 1 in Betrieb März 2001 2045
Rostow 2 in Betrieb Oktober 2010 2040
Rostow 3 in Betrieb September 2015 2045
Rostow 4 in Betrieb September 2018 2048
FNPP (Sacha) mobil 2030 geplant

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)
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Tabelle 1:	 Atomkraftreaktoren in Russland (Fortsetzung)
Reaktor Status (voraussichtlich) in 

Betrieb seit
lizenzierter Betrieb bis 

oder geplante Stilllegung 
in

Baubeginn der 
geplanten Anlagen

Seversk Brest-OD-300 im Bau 2028 Juni 2021
Smolensk 1 in Betrieb September 1983 2032
Smolensk 2 in Betrieb Juli 1985 2035
Smolensk 3 in Betrieb Januar 1990 2040
Smolensk II-1 geplant 2033 geplant
Smolensk II-2 geplant 2035 geplant
Südural 1 geplant 2030 geplant
Südural 2 geplant 2030 geplant
Ust-Kujga, Jakutien 1 geplant 2030 geplant
Ust-Kujga, Jakutien 2 geplant 2030 geplant

Quelle: Länderprofil Russland der World Nuclear Association online über https://world-nuclear.org/information-library/country-profiles/countries-
o-s/russia-nuclear-power, Power Reactor Information Sytsem der International Atomic Energy Agency online über https://pris.iaea.org/PRIS/
CountryStatistics/CountryDetails.aspx?current=RU, Nuclear power plants des Global Energy Monitor Wiki online über https://www.gem.wiki/w/
index.php?title=Category:Nuclear_power_plants&pageuntil=Hartsville+nuclear+power+plant#mw-pages und Liste der AKWs in Russland von Ro-
senergoatom online über https://www.rosenergoatom.ru/en/npp/. 

Tabelle 2:	 Russische (sowjetische) Atomkraftreaktoren weltweit
Land Reaktor Status

Ägypten El Dabaa 1 im Bau

El Dabaa 2 im Bau

El Dabaa 3 im Bau

El Dabaa 4 im Bau

Bangladesch Rooppur 1 im Bau

Rooppur 2 im Bau

Belarus Astrawez 1 / Belarus 1 in Betrieb

Astrawez 2/ Belarus 2 in Betrieb

Bulgarien Kosloduj 5 in Betrieb

Kosloduj 6 in Betrieb

China Tianwan 1 in Betrieb

Tianwan 2 in Betrieb

Tianwan 3 in Betrieb

Tianwan 4 in Betrieb

Tianwan 7 im Bau

Tianwan 8 im Bau

Xudabao 3 im Bau

Xudabao 4 im Bau

Indien Kudankulam 1 in Betrieb

Kudankulam 2 in Betrieb

Kudankulam 3 im Bau

Kudankulam 4 im Bau

Kudankulam 5 im Bau

Kudankulam 6 im Bau

Iran Bushehr 1 in Betrieb

Bushehr 2 im Bau

Bushehr 3 geplant

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)

https://world-nuclear.org/information-library/country-profiles/countries-o-s/russia-nuclear-power
https://world-nuclear.org/information-library/country-profiles/countries-o-s/russia-nuclear-power
https://pris.iaea.org/PRIS/CountryStatistics/CountryDetails.aspx?current=RU
https://pris.iaea.org/PRIS/CountryStatistics/CountryDetails.aspx?current=RU
https://www.gem.wiki/w/index.php?title=Category:Nuclear_power_plants&pageuntil=Hartsville+nuclear+power+plant#mw-pages
https://www.gem.wiki/w/index.php?title=Category:Nuclear_power_plants&pageuntil=Hartsville+nuclear+power+plant#mw-pages
https://www.rosenergoatom.ru/en/npp/
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Tabelle 2:	 Russische (sowjetische) Atomkraftreaktoren weltweit (Fortsetzung)
Land Reaktor Status

Slowakei Bohunice 3 in Betrieb

Bohunice 4 in Betrieb

Bohunice 3 V geplant

Mochovce 1 in Betrieb

Mochovce 2 in Betrieb

Mochovce 3 in Betrieb

Türkei Akkuyu 1 im Bau

Akkuyu 2 im Bau

Akkuyu 3 im Bau

Akkuyu 4 im Bau

Tschechien Dukovany 1 in Betrieb

Dukovany 2 in Betrieb

Dukovany 3 in Betrieb

Dukovany 4 in Betrieb

Temelin 1 in Betrieb

Temelin 2 in Betrieb

Ukraine Chmelnyzkyj 1 in Betrieb

Chmelnyzkyj 2 in Betrieb

Riwne 1 in Betrieb

Riwne 2 in Betrieb

Riwne 3 in Betrieb

Riwne 4 in Betrieb

Saporishshja 1 in Betrieb

Saporishshja 2 in Betrieb

Saporishshja 3 in Betrieb

Saporishshja 4 in Betrieb

Saporishshja 5 in Betrieb

Saporishshja 6 in Betrieb

Südukraine 1 in Betrieb

Südukraine 2 in Betrieb

Südukraine 3 in Betrieb

Tschornobyl 1 stillgelegt

Tschornobyl 2 stillgelegt

Tschornobyl 3 stillgelegt

Tschornobyl 4 stillgelegt

Ungarn Paks II 1 (5) geplant

Paks II 2 (6) geplant

Usbekistan Navoi / See Tudakul 1 geplant

Navoi / See Tudakul 2 geplant

Dargestellt werden aktiv betriebene Atomkraftwerke (AKWs), im Bau befindliche und fest geplante AKWs, d. h. genehmigte und oder vertraglich vereinbarte. 
Vor 2020 stillgelegte oder offiziell beworbene AKWs sind nicht ausgeführt, mit Ausnahme von Tschornobyl.
Quelle: Länderprofil Russland der World Nuclear Association online über https://www.world-nuclear.org/information-library/country-profiles/countries-
o-s/russia-nuclear-power.aspx, Projekte von Rosenergoatom (Soorushhenija rossijskich aes sa rubeshhom) online über https://www.rosenergoatom.ru/
stations_projects/perspektivy-sooruzheniya-rossiyskikh-aes-za-rubezhom/, Liste der WWER online über https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_
WWER und Nuclear power plants des Global Energy Monitor Wiki online über https://www.gem.wiki/w/index.php?title=Category:Nuclear_power_pl
ants&pageuntil=Hartsville+nuclear+power+plant#mw-pages.

https://www.world-nuclear.org/information-library/country-profiles/countries-o-s/russia-nuclear-power.aspx
https://www.world-nuclear.org/information-library/country-profiles/countries-o-s/russia-nuclear-power.aspx
https://www.rosenergoatom.ru/stations_projects/perspektivy-sooruzheniya-rossiyskikh-aes-za-rubezhom/
https://www.rosenergoatom.ru/stations_projects/perspektivy-sooruzheniya-rossiyskikh-aes-za-rubezhom/
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_WWER
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_WWER
https://www.gem.wiki/w/index.php?title=Category:Nuclear_power_plants&pageuntil=Hartsville+nuclear+power+plant#mw-pages
https://www.gem.wiki/w/index.php?title=Category:Nuclear_power_plants&pageuntil=Hartsville+nuclear+power+plant#mw-pages
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